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Die Aargauer Künstlerin Sonja Kretz (*1980 in Pfeffikon LU) nutzt die verglaste Raumsituation der Kunsthalle Luzern als architektonische Referenz 
für ihre ortsspezifische Installation unter dem Titel Verlaufen sich Tiere zu Sternen.

Im Vorfeld hat die Künstlerin eine verkleinerte Nachbildung der Kunsthalle gebaut und mit einer fiktiven Ausstellung bestückt. Gefüllt wurde der 
Mini-Ausstellungsraum mit installativen Kunstwerken, die assoziativ auf Architektur, Landschaft, Tierwelt, planare Farbfelder und Stoffstücke verwei-
sen. Diese Modellsituation übersetzt Sonja Kretz in das Medium der Fotografie, um sie anschliessend mittels bedruckten und auf Holzplatten auf-
gezogenen Textil-Tapeten in den realen Ausstellungsraum zu setzen. Die gehängten, aufgestellten und hingelegten Bildplatten zeigen vergrösserte 
Abbildungen der Modellsituation, die aus unterschiedlichen räumlichen Perspektiven aufgenommen wurde. Die Grenzen zwischen der fiktiven – für 
die Nachbildung geschaffenen – Ausstellung und der realen Ausstellungsituation werden aufgebrochen und werfen Fragen nach der Wirklichkeit 
des Raumes auf. Die ausgestellten Werke von Sonja Kretz treten in einen reziproken Dialog mit der Kunsthalle und vermögen beim Betrachter eine 
räumliche Irritation auszulösen.

Als Basis für ihre Arbeiten nutzt Sonja Kretz ein umfassendes, stetig wachsendes Bild- und Formenarchiv. Es handelt sich um eine Ansammlung von 
architektonischen, landschaftlichen und animalischen Themen, welche die Künstlerin interessieren und sie aus Zeitungen, aus dem Internet oder aus 
der eigenen Gedankenwelt sammelt. In ihren Werken treffen gefundenes Bildmaterial auf Stoffstücke, Objekte auf spezifische Raumgefüge und die 
Fotografie wird als verbindendes Medium eingesetzt. In der Vorgehensweise widerspiegelt sich die assoziative und experimentelle Arbeitsweise von 
Sonja Kretz. Sie erzeugt auf subtile Art und Weise diverse Ausgangspunkte für Narrationen, welche die Vorstellungskraft und Fantasie des Betrach-
ters unweigerlich anregen: In welchem Verhältnis stehen die Dinge? Welche Kontextualisierung definiert die zusammengestellten Werke? Wie stehen 
sich Natürliches und Menschengeschaffenes gegenüber? (M.S)












